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viel VO den Priestern: A, alle muüssen ihnen dabe1 hel- wendıgen Strukturen aufgebaut werden, dıe gemeın-
fen, und WIr mussen begreıten, da{fß WIr nıcht länger alles SaJmne Verantwortung auch realısıeren können. Damıt
VO iıhnen verlangen un: erbitten können, als ob sıch dıe dürte INa nıcht warten, bıs dıe Ptarrei keinen Priester
Lage nıcht verändert hätte.“ Es gebe viele Dıinge, die der Ort mehr habe Benachbarte Pfarreien ollten stärker
Priester nıcht selber tiun MUÜSSE; dann die letzte usammenarbeiıten. Jede Krısensıtuation, Bischof Van
un Verantwortung dafür, da{fß S1€e würden den Berghe, beinhalte auch NEUC Chancen, S1e rute AAUUT

un: gul würden. In den Ptarreien müfsten die NOL- Besinnung un Engagement autf
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FRAN/Z-XAVER UFMANN ALLITER KER- Maxımen (direkt jedenfalls) 1n der Wahrnehmung der
BER PAUL Ethos un! Religion be1ı täglıchen Verantwortung L1LUL iıne geringe spielen,
Führungskrätten. Eıne Studie 1m Auftrag des Arbeıitskrei- hat doch ohl nıcht 1Ur mI1t geringerem Glaubensbezug
SC5 für Führungskräfte in der Wırtschaft München. DPeter oderschwindender Kirchennähe, sondern nıcht mınder da-
Kındt-Verlag, ünchen 1986 34% 32,— mıt CunNn, da{fß Entscheidungssituationen weıitgehend fak-

tisch bestimmt sınd; wollte INa  = das Gegenteıl annehmen,
ber den Inhalt des Buches haben WIr bereıts berichtet, würde dies eher auf eın kırchlich verengtes Wırklich-
als die ersten Ergebnisse der Untersuchung der Presse keıtsbild schließen lassen. Auch eıner der Grundthe-
vorgestellt wurden (vgl Aprıl 1986, 161 l Jetzt SCN, mIıt der Lockerung der Glaubensbindung nehme iıne
hıegt die sorgfältig bearbeıtete un: betreute (GGesamtaus- opportunıstische Grundhaltung Z un: diese präage sıch
wertung VOL. S1e bringt ıne Fülle (einer eigenen Darstel- besonders den Jungen Jahrgängen AaUs, dürften
lung bedürftigen) interessanter Aufschlüsse über Be- Rückfragen angebracht se1n. Geht nıcht eher 1ıne
wußtseinszustände und Verhaltenseinstellung bezüglıch Subjektivierung des Ethos (vgl die starke Rolle des WI1e
Ethos un Relıgion be]l Führungskräften, manche All- immer interpretierten Gewiıssens). Und erklärt sıch die
tagserfahrungen bestätigend, andere korrigierend. Der besondere Ausprägung bel den Jüngeren teilweise nıcht
besondere Wert der Studıe lıegt nıcht 1n ıhrer Kepräsen- auch adurch, da{fß bel ihnen wenıger Bewußtseinska-
tatıvıtät: Es andelt sıch ausschliefßlich Befragungen schierung betrieben, also auch 1mM standardısıerten Inter-
In den Großräumen München un Nürnberg. Diıe 1e W unbefangener ZEANLWOLEL wırd?
Gruppe der Befragten 1sSt mıt 550 relatıv kleın Dıie Kate-
gorıe „Führungskraft” 1St, WI1E Eınzelbeispiele oder auch
die Varıablen Betriebsgröfße und Einkommenshöhe Ze1-
SCH, her weIlt gefaßßt. Was die Studie ennoch wertvol] USCHER (Hg.), Die Frau in Gesellschatt
macht, 1St neben der Tatsache, da{fß hiıer Neuland betre- und Kirche. Analysen und Perspektiven. Sozıale Orilentie-
ten wırd 1ine vergleichbare Studie über Glaubens-, Kır- rung Band Verlag Duncker Humblot, Berlın 1986,
chen- un Ethoseinstellungen be1 Führungskräften lıegt 293 40 ,—
bisher nıcht VOI, der Bereich wurde bısher sowohl VO

möglıchen Auftraggebern WI1€e VO der Forschung strät- Man kann, WenNnn INa  — will, die vorlıegende Publikation
ıch vernachlässigt un: die tfür dıe wissenschaftliche als Fortsetzungsband der seınerzeıt VO  —_ Rauscher/
Auswertung verantwortlich Zeichnenden sıch eın Schmidtchen besorgten „Frauenstudıe” (Dıe Sıtuation
Höchstmafß methodischer Klarheıt un Zugänglıch- der Frau Trendbeobachtungen über Rollen- un: Be-
keit bemühen, das Ineinander VO Gruppengesprächen, wußstseinsveränderungen ıIn der Bundesrepublıik Deutsch-
Einzelgesprächen und standardısıerten Interviews und land, Sozıale Orıentierung Band D Berlın 1984; vgl H
dıe Art iıhrer Auswertung. Führen die verschıedenen Ska- November 1984, B Zf sehen. Nur ollten damıt keıine
lenbildungen, ın denen jeweıls i1ıne Reihe verwandter In- talschen Vorstellungen verbunden werden. Inıtıator 1St

auch 1esmal WI1€e beı der Frauenstudie dıie Wıssenschaft-dikatoren zusammengefaßßt werden eiıner wesentlichen
Informationsverdichtung, vermögen Rückgriffe auf lıche Kommıissıon be1 der Katholischen Sozialwıssen-
längere Zıtate aUsS Einzelgesprächen das Ergebnis aus der schaftliıchen Zentralstelle Mönchengladbach. Und der
Grundauszählung und der Querauswertungen besonders Bischof VO Hıldesheim, Joseph Homeyer, der seınerzeıt

als Sekretär der Bischotskonferenz mıiıt dem verstorbenengul veranschaulıichen. Der einheitliche TLenor eın
1Ur csehr gyeringer Rückbezug auf Glaube, Kırche un Karl! Forster dıe Studıe mIıt auf den Weg gebracht hatte,

StUtzZt den Band durch eın Begleitschreiben. Aber han-VO Christentum dargestellte ethische Maxımen, In täglı-
chen Entscheidungssituationen der Beiragten wırd 1ın delt sıch nıcht eiınen Kommentarband der VO  >

der Auswertung (bes VO  . Kerber) ohl eın wen1g Schmidtchen seinerzeıt VOTSCHNOMMENECN Auswertung de-
überbewertet. Denn da{s Glaube, Kirche un: ethiısche moskopischer Daten Nur Schmidtchen selbst ezieht
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sich In einer praktisch als Eınleitung geschriebenen Ana- WwWI1e€e die anderen NECUETrTreEN Dogmatiker auch der Ergeb-
Iyse vornehmlich auf die Studie VO 1984 Alle anderen n1ısse un: Methoden der hıstorisch-kritischen Evange-
Beıträge nehmen 1U  a sporadısch oder Sar nıcht oder 1U  —_ lienexegese. Was seınen Entwurf dabe VO  e anderen
indirekt Bezug darauf, erweıtern bzw präzısiıeren dafür unterscheıdet, 1St die 1m oben zıtlerten Satz angeführte
ber die Thematık wesentlich In WEeI1 Problemrichtun- „zärtlıche Naivıtät“ bzw „Nalıve Zärtlıchkeit“: Botfft bleibt
SCH die Auswıirkungen des Bewulßfitseins- und Rollen- nıcht ıIn wıissenschaftlicher Dıstanz, sondern zeichnet das
wandels der Frauen auf dıe verschıedenen Spannungstel- Proftil Jesu, seıne Verkündigung und seınen VWeg ZU

der, 1n denen sıch Frauenemanzıpatıon abspielt (Famılıe, Kreuz In einem direkten, engagıerten Zugriff, der auf dıe
Partnerschaft, Beruft) und die Herausforderungen, VOT lebendige Aneıgnung VO  $ Gestalt und Botschaftt Jesu
diıe sıch die Kırche seelsorglich dadurch gestellt sıeht. Be- zıielt. Dıie Sprache 1St trisch und schwungvoll, allerdings
sonders die pastoral gefärbten Beıträge VO Hans leıdet darunter manchmal die begriffliche Präzıision.
Rotter un Hanspeter Heıinz sınd noch VO eıner recht te- Wiıchtig für den befreiungstheologischen Kontext, 1in
stenden Vorläufigkeit un: behandeln Z Fragen, z dem die christologischen Arbeıten Boffs stehen, auch
sexualethische, dıe keıine spezıifischen Frauenfragen sınd. WECNN selten direkt durchschlägt, 1St das Kapıtel
Erfrischend demgegenüber die Argumentatıon VO [ JIr- des Buchs Es skızzıert methodische Leıtlıinıen einer Chri-
sula Leer, die versteht, mıt statistischem Materıal die stologıe 1m lateinamerıkanıschen Horıizont.
„Einheitssicht“ der Frau autzubrechen und Fragen und
Probleme nach Alter, Famıilıen- un: Berufssituation
spezıfızıeren un: damıt dıe epochalen Veränderungen IN

HERBERT HAA ITHARINA ELLIGER „Störtden Bıographien der überwıegenden Mehrheit der
Frauen anschaulıich machen. FEın Kernpunkt ihrer nıcht dıe Liebe“. Die Diskriminierung der Sexualıtät eın
Überlegungen sınd dıe Probleme und Chancen, die sıch Verrat der Bıbel Walter-Verlag, Olten 1986 Z
den Frauen In der zweıten Lebenshälftfte bieten („nachel- 52,—
terliche Gefährtenschaft”). Be1i fast allen Autoren wırd
deutlich: die Alternatıve Beruf Familıulie 1St aufgegeben. Es bedurfte nıcht TYTSL des Entzugs der Lehrerlaubnis für
Es gılt das Sowohl-Als-auch. Das Ziel der Hoffnung 1St den US-Moraltheologen Charles Curran, des Entzugs
i1ne NCUC, durch tlexıblere Arbeits- un: Berufsstrukturen wichtiger Zuständigkeiten tfür Erzbischof Raymond
abgestützte Partnerschaft. Hunthausen SOWIE des Schreibens der Glaubens-

kongregation über dıe Seelsorge für Homosexuelle (vgl
ds Heft, 26) und die adurch ausgelöste Dıiskussion,

testzustellen, da{ß die Auseinandersetzung zwischen
BOFF, Jesus Christus, der Betreier. Verlag Moraltheologie und Kıirche Fragen der Sexualethik

Herder, Freiburg Basel — Wıen 1986 44% 49,50 sıch In eıiner überaus schwierigen Lage befindet. Von dıe-
SC Hıntergrund kann INa  —_ be]l der Lektüre des Buches

Von keinem anderen lateinamerıkanıschen Theologen des emeriıtlerten Tübinger Alttestamentlers Herbert Haag
lıegen viele Tıtel In eutscher Übersetzung VOT WI1€E un: selner langjährigen Tübıinger wıissenschaftlichen
VO  > Leonardo Boff Bisher tehlte In der langen Liste al- Mitarbeiterin Katharına Elliger kaum absehen. Die Auto-
lerdings seıne INn Brasılıen erstmals 19/2 erschienene und ren seLzZen mI1t dıeser Veröffentlichung fort, WAasS S$1e VO  —

dort inzwıschen schon in zehnter Auflage vorlıegende einıgen Jahren mıt der Übersetzung un: dem Kommen-
wichtige Arbeiıt „Jesus Cristo Libertador“ SIie ISt Jetzt auf Lar des Hohenliedes begonnen hatten „Wenn mıch
eutsch zugänglıch, mıiı1ıt späteren Texten doch küßte“, Tübingen nämlıch die weılıtaus posıt1-
Bofftfs ZUr Christologie, dıe VOT allem die Themen Kreuz VGL Sıcht der Bibel VO Liebe und Sexualıtät herauszuar-
un Auferstehung über die Ausführungen In „Jesus (1 beıten, als S1e 1n der kırchlichen Sexuallehre und der
STLO Liıbertador”“ hınaus vertieten. Die Eıgenart der chri- Verkündıigung 1mM Bereich Sexualmoral ZzUu Ausdruck
stologıschen Arbeıten Boffs äfßt sıch besten miıt dem kommt. Dıies betrifft den weıten Bereich VO Sexualıtät,
trolgenden Satz Aaus dem Buch charakterısıeren: „Wır STE- Stellung der Frau: Eheverständnıs. Haag und Ellıger -
hen In der christologischen Iradıtion des heiligen Fran- chen ber NUu nıcht den Fehler, die kirchliche Sexual-
zıskus und anderer tranzıskanıscher Meıster, die 1n lehre einselt1g bıblisch begründen wollen; das waäare
zärtlicher Naıvıtät und naıver Zärtlichkeit über die he1- nıcht wenıger 1Ne Überforderung der Bıbel als manche
lıge Menschheıt Jesu In iıhrem radıkalsten ınn als Entäu- Versuche, MmMIt Hılfe der Biıbel die herrschende kırchliche
Berung (Gottes un: über seın Sterben Kreuz nachge- Lehre begründen wollen Daher referieren S1e den
dacht haben“ (S 251) Tatsächlich macht sıch Botftf eın Dıiskussionsstand den verschiedenen Eınzelfragen 1m
Grundanlıegen eıgen, das für die Christologie der Anschlufß den bıiblischen Befund, ohne eigentlıch iıne
etizten beıden Jahrzehnte fast durchgängıig, WEenNnn auch eıgene sexualethische Posıtion als Ergebnıis vorzustellen.
miıt unterschiedlichen Akzentuierungen kennzeıchnend Vıeles VO  a dem, W as Haag/Ellıger herausfinden, 1St
ISt Er möchte das Leben und die Botschaft Jesu ZU 1LIC  e nıcht. och ohl gerade weıl dies ISt, kommt
Leuchten bringen, ohne die jede Christologie leicht ZzUuU der vielfach beklagten Blockierung 1mM Gespräch VO

bloßen spekulatıven UÜberbau wird. Er edient sıch dabe!1 Theologie un Lehramt.


